
 

EifelJäger 01/2026 ( 31.03.2026 ) Mitgliederzeitung 

Jahreshauptversammlung 

Der Vorstand der Kreisjägerschaft Euskirchen e.V. lädt am Sams-

tag, dem 30.05.2026 um 14:00 Uhr zur Jahreshauptversammlung 

2026 in der  

Bürgerhalle Kommern, Auf dem Acker 38, 53894 Kommern, 

ein. 

 

Tagesordnung: 

TOP 1  Eröffnung und Begrüßung,  

Genehmigung der Tagesordnung, 

Annahme von Anträgen,  

Feststellung der Beschlussfähigkeit  

TOP 2  Genehmigung der Niederschrift der Mitglieder- 

versammlung vom 03.05.2025 

TOP 3  Grußworte 

TOP 4  Gedenken der Verstorbenen 

TOP 5  Mitgliederehrungen 

TOP 6  Vorstandsberichte  

TOP 7  Vorstellung des Wolfsmonitoring der KJS-Euskirchen e.V. 

TOP 8  Bericht des Schatzmeisters 

TOP 9  Bericht der Kassenprüfer 

Genehmigung des Kassenbericht 2025 und  

Haushaltsplan 2026 

TOP 10 Entlastung des Vorstandes 

TOP 11  Neuwahl Schatzmeister 

TOP 12  Verschiedenes 

TOP 13  Feierliche Übergabe der Jägerbriefe  

Aufgrund der Wahl bringen Sie bitte Ihre Mitgliedsausweise mit.  

Mechernich, Februar 2026 

 

Angela Schmitz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiterbildung für best. Jagdaufseher 

Tagesseminar für bestätigte Jagdaufseher, die das Seminar alle 

fünf Jahre nachweisen müssen und Revierinhaber, die sich 

über die aktuellen jagdrechtlichen Belange informieren wollen.  

 

DIENSTAG, 14.04.2026  

Ort: 53949 Dahlem, Bergstr 10 

Haus „Waidblick“, Vereinsgebäude der KJS Euskirchen 

 

Höchstteilnehmerzahl 35 

Die Schulung beginnt um 9.00 Uhr und endet um 16.30 Uhr.  

Referenten sind Herr RA Ralph Müller-Schallenberg, Ehrenprä-

sident LJV NRW und Herr Gregor Klar, Forstassessor - Referat 

für Naturschutz und Weiterbildung LJV NRW.  

Die Schulungsgebühr beträgt für Mitglieder KJS/LJV 60 EUR; für 

Nichtmitglieder 120 EUR und ist vor Ort zu zahlen.  

In der Schulungsgebühr sind Mittagsverpflegung und Getränke 

enthalten. Der Jagdschein ist mitzubringen.  

Anmeldungen an ASchmitz@KJS-Euskirchen.de 
 

Bitte geben Sie in der E-Mail Ihren vollständigen Namen, Ihre 

Anschrift sowie Ihren Mitgliedsstatus in einer KJS/LJV (ja/nein) 

an. 

Schulung zur Kundigen Person 

Wir bieten am Samstag, 13.06.2026 ab9.00 Uhr, eine Fortbil-

dung "Kundige Person" im „Haus Waidblick“, Dahlem, an. 

Dauer ca. 3 Std., Kosten für Mitglieder 70,-€ / Nichtmitglieder 

140,-€, incl. Getränke. Bitte Jagdschein mitbringen! 

In der Schulung wird auch die Einweisung für Trichinenproben-

entnahmen durchgeführt.  

Anmeldungen an ASchmitz@KJS-Euskirchen.de 
 

Fangjagdlehrgang 

Gemäß Landesjagdgesetz NRW müssen Jägerinnen und Jäger 

in Nordrhein-Westfalen einen vom zuständigen NRW-Umwelt-

ministerium anerkannten Fangjagdlehrgang besuchen, bevor 

sie die Jagd mit Fallen ausüben.  

Dem Teilnehmer werden die rechtlichen Grundlagen der Fal-

lenjagd, Grundzüge des Tier- und Artenschutzes sowie theore-

tische und praktische Kenntnisse über Funktion, artenspezifi-

schen Einsatz und Kontrolle der Fallen vermittelt (§ 29 DVO 

LJG-NRW). 



Mitgliederzeitung – EifelJäger 01/2026 - online Seite 2 

 

Der theoretische und der praktische Teil dauern jeweils 4 Stun-

den. Nach der Teilnahme am gesamten Lehrgang erhalten Sie 

eine rechtsgültige Bescheinigung, die Sie dazu berechtigt, die 

Fangjagd im Land NRW ausüben zu dürfen! 

 

Samstag, 18.07.2026  

Ort: 53949 Dahlem, Bergstr 10 

Haus „Waidblick“, Vereinsgebäude der KJS Euskirchen 

 

Höchstteilnehmerzahl 15 

Die Schulung beginnt um 9.00 Uhr und endet um 16.30 Uhr.  

 

Die Schulungsgebühr beträgt für Mitglieder der KJS/LJV 70 

EUR; für Nichtmitglieder 140 EUR.  

Der Jagdschein ist mitzubringen. Die Gebühr ist vor Ort bar zu 

bezahlen. Getränke sind vor Ort erhältlich; Mittagessen ist in 

der Schulungsgebühr enthalten. 

Anmeldungen an ASchmitz@KJS-Euskirchen.de 
 

 

Informationsveranstaltung: 

Der Wolf ist da - was nun? 

Wolfsland Eifel - Ein- und Ausblicke eines  

Wildbiologen 

 

Am Mittwoch, 15.04.2026, 18:30 Uhr im Haus 

„Waidblick“, Dahlem, Bergstr 10, bietet die Kreisjä-

gerschaft Euskirchen eine Informationsveranstal-

tung an zum Thema:  

Der Wolf ist da - was nun? 

Inhalt:  

Geschichte des Wolfs in der Eifel  
- sind das noch dieselben Wölfe wie vor 200 Jahren  

- Einschätzung der aktuellen Situation (Vorkommen, rechtliche 

Situation, 

-  Gipfelpredator -> Beuteverhalten und Rolle des Wolfs im Öko-

system  

Reaktion der Beute  
- Konsequenzen für die Bejagung  

- Erkennen u. Unterscheiden von Hinweisen, Dokumentation von 

Rissen, Spuren, ...  

Warum, wieso, so schnell  
- Ausblick aus wildbiologischer Sicht  

 

Referent: Wildbiologe Manfred Trinzen 

Kosten: 

Die Teilnahmegebühr beträgt für Mitglieder der Kreisjäger-

schaft 15,-€ und für Nichtmitglieder 30,-€, incl. Getränke. 

Anmeldung: 

erbeten unter ASchmitz@KJS-Euskirchen.de   oder 

telefonisch unter der Nummer:  015202164326 

 

Wolfsmonitoring der  

Kreisjägerschaft Euskirchen e.V. 

Was sind die Gründe für ein eigenes Wolfsmonitoring der Kreis-

jägerschaft Euskirchen? 

1. Schaffung einer validen und engmaschigen Datenbasis. 

- Höhere Datendichte; durch bessere personelle Ausstattung 

und bessere Gebietskenntnis. 

- Die Jägerschaft kann durch ihre Präsenz in Wald und Flur ein 

deutlich lückenloseres Bild der Wolfspopulation zeichnen. Da-

raus folgt ein realistischeres Bild über Ausbreitung und Auswir-

kungen der Wolfspopulation 

2. Versachlichung der öffentlichen und politischen Diskussion 

-  Fakten statt Vermutungen: Anstatt sich auf Anekdoten oder 

einzelne Berichte zu verlassen, kann die Jägerschaft mit fun-

dierten Zahlen und dokumentierten Nachweisen argumentie-

ren. 

-  Fundierte Argumentation gegenüber Politik, Behörden und 

Naturschutzverbänden. Die Jägerschaft tritt als kompetenter 

und datengestützter Ansprechpartner auf. Forderungen, zum 

Beispiel zum Management der Population, erhalten so mehr 

Gewicht. 

3. Aktives Wildtiermanagement und Hege 

-  Auswirkungen auf das Schalenwild: Ein eigenes Monitoring 

hilft zu verstehen, wie sich der Wolf auf die Bestände, das Ver-

halten und die Gesundheit von Reh-, Rot- und Schwarzwild 

auswirkt. Dies ist zentral für die Hege und die Abschusspla-

nung. 

- Früherkennung von Problemen: Verhaltensänderungen bei 

Wölfen (z.B. Verlust der Scheu) oder die Bildung neuer Rudel 

können schneller erkannt werden. 

Wie sollen die Meldungen ablaufen und was passiert mit de-

nen? 

 

Sie haben einen Wolf gesehen, Spuren entdeckt oder einen 

möglichen Riss gefunden? Jeder Hinweis ist für unser Wolfsmo-

nitoring im Kreis Euskirchen wertvoll und hilft uns, ein aktuelles 

und realistisches Bild der Wolfspopulation zu erhalten. 

Bitte kontaktieren Sie einen unserer „Ansprechpartner Wolf“ 

oder füllen Sie unser Formblatt aus und senden dieses an: 

wolfsmonitoring@kjs-euskirchen.de 

Welcher „Ansprechpartner Wolf“ für Ihre Gemeinde zuständig 

ist, entnehmen Sie bitte der folgenden Liste: 

Hegering/Gemeinde                 Telefonnummer 

Bad Münstereifel 

Blankenheim 

Dahlem 

Euskirchen 

Hellenthal 

Kall 

Mechernich 

Nettersheim 

Schleiden 

Weilerswist 

Zülpich 

015565871313 

015565871312 

015565871318 

015565871315 

015565871317 

015565871322 

015565871314 

015565871320 

015565871316 

015565871319 

015565871321 

 

Nutztierrisse bitte beim Lanuk melden: 

Tel.: 02361-305-3322, ab 16:00 Uhr, Wochenende oder feier-

tags unter der Tel.-Nr.: 0201-714488 

Mailkontakt: wolf_nrw@lanuk.nrw.de 

 

Unser Sichtungsteam bewertet die Meldungen, stellt eventu-

elle Rückfragen und meldet alle realen Sichtungen, Risse und 

Losungsfunde an das LANUK weiter. Hiermit ist eine Nachver-

folgung Ihrer Meldungen möglich. Wenn gewünscht, wird der 

Melder über den weiteren Verlauf informiert. 

Auch wird die Meldung von unserem Sichtungsteam in einer 

digitalen Karte erfasst um die Entwicklung der Wolfpopulation 

im Kreis Euskirchen zu visualisieren.  

 

Gerne nehmen wir auch Ihre Meldung entgegen. 
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Vortrag Hegering Nettersheim 

Der Hegering Nettersheim lädt herzlich ein zum Vortrag  

„Unser Rotwild – von Evolution & wandernden Hirschen“ 

Martina Rohn wird uns in die Welt des Rotwildes mitnehmen 

und von der faszinierenden Evolution sowie den Wanderbewe-

gungen dieser Tiere berichten. 

Viele von euch kennen Martina bereits aus dem RWJ 3/2026, 

wo sie einen Artikel veröffentlicht hat. 

 

Rotwild ist mehr als nur eine Wildart – es ist ein Symbol für 

Wildnis, Dynamik und jahrtausendelange Evolution. Doch 

Wanderhindernisse und genetische Verarmung stellen diese 

Art vor neue Herausforderungen. 

Der Vortrag nimmt euch mit in die Welt des Rotwildes und 

zeigt, was das konkret für uns Jägerinnen und Häger heute be-

deutet. 

 

Veranstaltungsdetails 

Wann: 19.06.2026, um 19:00 Uhr 

Wo: Gasthaus Schmidt, Kölner Straße 50, 53947 Nettersheim 

Bitte meldet euch bis zum 07.06.2026 unter c.poth@gmx.net 

an. 

Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen und einen spannen-

den Abend mit euch! Auch Interessierte aus anderen Hegerin-

gen sowie naturverbundene Gäste sind herzlich eingeladen. 
Hegering Nettersheim 

 

Jagdliches Brauchtum 

 

Der Jagd- und der Obmann für jagdliches Brauchtum sowie die 

Bläserkorps der Kreisjägerschaft Euskirchen möchten über das 

Jagdhornblasen informieren. 

Das Jagdhornblasen ist ein zentraler Bestandteil des jagdlichen 

Brauchtums. Es verbindet Tradition, Kommunikation und den 

Respekt vor dem Wild. Neben der ursprünglichen Verständi-

gung während der Jagd gestaltet das Jagdhornspiel heute vor 

allem den feierlichen Ablauf von Jagden und jagdlichen Veran-

staltungen. 

Zur Pflege dieses Brauchtums ist keine musikalische Vorbildung 

erforderlich. Auch Notenkenntnisse sind nicht zwingend not-

wendig. 

Aus diesem Grund haben die Jagdhornbläserkorps des Kreises 

Euskirchen beschlossen, einen Schnupperkurs für Interessierte 

anzubieten. Der Unterricht wird an verschiedenen Standorten 

im Kreisgebiet stattfinden. 

Derzeit gibt es vier Jagdhornbläserkorps: 

* Bad Münstereifel 

* Mechernich-Zülpich 

* Schleiden 

* Weilerswist 

 

Interessierte, die das Jagdhornblasen erlernen möchten, kön-

nen sich gerne bei mir als Obmann für jagdliches Brauchtum 

melden. Die Kontaktdaten finden Sie auf der Internetseite der 

Kreisjägerschaft Euskirchen. 

 

Wir suchen Nachwuchs und freuen uns über jede und jeden, 

der Interesse hat, dieses schöne Stück jagdlicher Tradition ken-

nenzulernen und mitzugestalten, damit das jagdliche Brauch-

tum auch in Zukunft lebendig bleibt. 

Über rege Anmeldungen würden wir uns sehr freuen. 

Mit Horrido und Waidmannsheil 

 

Dirk Hoffmann 
Obmann für jagdliches Brauchtum Kreisjägerschaft Euskirchen 

 

Hegering Kall e.V. 

In der Gaststätte Gier in Kall fand unsere diesjährige Hauptver-

sammlung statt. Zahlreiche Mitglieder folgten der Einladung 

und nutzten die Gelegenheit zum Austausch und zur gemeinsa-

men Rückschau auf das vergangene Jahr.  

Sehr gefreut hat uns zudem die Teilnahme von Bürgermeister 

Emmanuel Kunz, der die Arbeit unseres Hegerings würdigte 

und die Bedeutung der Jägerschaft für Natur- und Artenschutz 

sowie den verantwortungsvollen Dialog in der Region positiv 

hervorhob. 

 

Neben den üblichen Tagesordnungspunkten standen aktuelle 

Themen rund um Hege, Revierarbeit und Vereinsleben im Mit-

telpunkt. Besonders intensiv und interessant wurde die Diskus-

sion zum Thema Wolf geführt.  

 

 
Das Monitoring, aktuelle Entwicklungen in unserer Region so-

wie die Auswirkungen auf Wildbestand und Weidetierhaltung 

sorgten für einen lebendigen und sachlichen Austausch unter 

den Anwesenden. 

Solche Gespräche zeigen, wie wichtig Transparenz, Information 

und ein verantwortungsvoller Dialog innerhalb unserer Ge-

meinschaft sind. 

 

Abschluss fand in geselliger Runde bei einer Wildcurrywurst 

statt– ein herzhaftes Highlight, das den offiziellen Teil in ange-

nehmer Atmosphäre ausklingen ließ. 
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Ein herzlicher Dank an alle Teilnehmer. 

Waidmannsheil 
Hegering Kall e.V. 

Seuchengeschehen ASP 

Bestätigter ASP-Verdachtsfall im Hochsauerlandkreis 

(24.02.2026) 

In Nordrhein-Westfalen wurde ein neuer ASP-Fall bestätigt: Ein 

bei Schmallenberg-Störmecke gefundenes Wildschwein wurde 

vom Veterinäramt positiv getestet und vom Friedrich-Loeffler-

Institut bestätigt. Im Hochsauerlandkreis wird deshalb eine 

weitere Kernzone eingerichtet. Damit sind nun drei Landkreise 

betroffen. Insgesamt gibt es 344 positive Funde im Bundesland, 

vor allem in den Kreisen Olpe und Siegen-Wittgenstein, zuletzt 

auch vermehrt außerhalb der Schutzzäune nahe Bad Berleburg 

und Hilchenbach.  

 

(Bild: LJV) 

Sachsen und Brandenburg heben letzte ASP-Sperrzonen auf 

Die Europäische Kommission hat der Aufhebung der Sperrzo-

nen in den Landkreisen Bautzen und Spree-Neiße zugestimmt. 

In beiden Kreisen waren seit über einem Jahr keine ASP-Fälle 

festgestellt worden. Ein Schutzkorridor entlang der Grenze zu 

Polen bleibt bestehen. Die Seuchensituation wird in beiden 

Landkreisen weiterhin intensiv überwacht. (06.03.2026) 

Über das aktuelle Seuchengeschehen ASP informiert das Minis-

terium Landwirtschaft und Verbraucherschutz (MLV) fortwäh-

rend auf seiner Internetseite https://www.mlv.nrw.de/ 

Statistik: Datenbank Friedrich-Löffler-Institut 

 II.Q III.Q IV.Q I.Q 26 
Alle BL 737 223 156 120 
davon     

NRW 11 155 126 111 

Hessen 712 60 30 9 

RLP 2 2   

BW 20 4   

     
Auszug FLI -  TSIS 

 

Aufbewahrung von Nachtsichtvorsatz- und 

Nachtsichtaufsatzgeräte 

Aktuell erreichen den VDB Informationen, dass im Zuge von 

Aufbewahrungskontrollen auf Waffen bzw. Zieloptiken mon-

tierte Vorsatzgeräte in einem A- oder B-Schrank vorgefunden 

wurden. 

Nach aktueller Rechtslage müssen für Schusswaffen bestimmte 

Nachtsichtvorsatzgeräte und Nachtsichtaufsatzgeräte (Single-

Use-Geräte) unabhängig davon, ob sie montiert oder einzeln 

sind, in einem Sicherheitsbehältnis aufbewahrt werden, das 

mindestens der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad 0 ent-

spricht (§13 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe b AWaffV). Auch montierte 

Dual-Use-Geräte müssen entsprechend der Aufbewahrungs-

regelungen verwahrt werden. Nicht-montierte Dual-Use-Ge-

räte sind jedoch ausgenommen, da sie im nicht montierten Zu-

stand nicht dem Waffengesetz und daher auch keinen beson-

deren Aufbewahrungsvorschriften unterliegen. 

Im Falle von Altbesitzregelungen nach § 36 Abs. 4 WaffG sind 

jedoch ebenso B-Schränke zulässig (§ 36 Abs. 2 Satz 1 WaffG 

a.F. vor 06.07.2017), soweit diese bereits vor dem 06.07.2017 

genutzt wurden. Sollte Ihre Waffenbehörde also die Verwah-

rung in einem Altbesitz-B-Schrank monieren, weisen Sie diese 

bitte auf die oben genannte Rechtslage hin.  

Verband Deutscher Büchsenmacher und  

Waffenfachhändler e. V., 07.01.2026 

 

Pufferpartrone im Patronenlager !  

Mit dem Urteil vom 16. Dezember 2025 hat das Verwaltungs-

gericht Bayreuth (B 1 K 24.855) sich mit den Definitionen einer 

„geladenen“ und „ungeladenen“ Waffe beschäftigt. Gegen-

stand des Verfahrens war der Widerruf einer Waffenbesitz-

karte und die Ungültigerklärung eines Jagdscheins, nachdem 

bei einer Aufbewahrungskontrolle eine Repetierbüchse mit 

aufmunitioniertem, eingestecktem Magazin aufgefunden wor-

den war. Der betroffene Jäger hatte zu seiner Verteidigung an-

geführt, die Waffe sei durch eine im Patronenlager befindliche 

Pufferpatrone nicht schussfähig gewesen. 

https://www.vdb-waffen.de/.../30012026_vg_bayreuth  

Das Gericht hat diese Argumentation zurückgewiesen. Nach 

der waffenrechtlichen Definition gilt eine Schusswaffe bereits 

dann als geladen, wenn sich „scharfe“ Munition in einem in die 

Waffe eingeführten Magazin befindet. Ob die Waffe im techni-

schen Sinn unmittelbar schussbereit ist oder durch eine 
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Pufferpatrone eine unmittelbare Schussabgabe verhindert 

wird, sei rechtlich ohne Bedeutung. Entscheidend sei allein das 

Vorhandensein von Munition, sei es im Patronenlager oder im 

Magazin. Waffenrechtlich sei kein Zustand des „Unterladens-

eins“ definiert. Diese Art der vorgefundenen Aufbewahrung 

der Waffe sei zudem als gröblicher Verstoß gegen die Vorschrif-

ten des Waffengesetzes i.S.d. § 5 Abs. 2 Nr. 5 WaffG zu bewer-

ten. 

 

Der Wolf im Jagdgesetz 

Am 05.03.2026 stimmten die Bundestagsabgeordneten mit 

großer Mehrheit für die AUFNAHME DES WOLFES INS JAGD-

RECHT. Der DJV / LJV begrüßen diese Entscheidung, die ein Vor-

haben aus dem Koalitionsvertrag umsetzt. Viele Punkte aus 

dem Gesetzesentwurf entsprechen den Forderungen, die der 

DJV schon vor der Bundestagswahl gestellt hat. Das zeigt: Die 

Politik beherzigt den Rat der organisierten Jägerschaft, unser 

Fachwissen findet Gehör. DJV-Präsident Helmut Dammann-

Tamke spricht vom größten jagdpolitischen Erfolg der vergan-

genen Jahrzehnte. Das geänderte Bundesjagdgesetz schafft die 

Grundlage, Problemwölfe unbürokratisch und schnell zu ent-

nehmen. Zudem ermöglicht es ein aktives Bestandsmanage-

ment. So werden Artenschutz, Weidetierschutz und dauer-

hafte Akzeptanz des Raubtiers im ländlichen Raum erstmals in 

Einklang gebracht.  

Am 27.03.2026 hat der Bundesrat der AUFNAHME DES WOL-

FES INS BUNDESJAGDGESETZ zugestimmt. Künftig erhalten die 

Länder die Möglichkeit, dort ein Bestandsmanagement einzu-

führen, wo es der Erhaltungszustand der Wolfspopulation er-

möglicht oder der Schutz von Weidetieren erfordert. Wo Wölfe 

Schutzmaßnahmen überwinden und Nutztiere töten, sind ge-

zielte Entnahmen möglich. Das Gesetz sieht zudem vor, Hybri-

den zwischen Wolf und Hund zum Schutz der Population zu 

entnehmen.  

 

 
Bildpool DJV 

Tiere der Feldflur und des Waldes standen auf 

dem Lehrplan 

Teile der „Rollenden Waldschule“ der Kreisjägerschaft Euskir-

chen e.V. hatte Bodo Weranek mit in die KITA nach Udenbreth 

gebracht. 

26 Kinder, zum Teil Vorschulkinder, hatten sich schon mit den 

Bewohnern der Wald- und Feldflur befasst. Erstaunen stellte 

sich trotzdem ein, als die Präparate von Fuchs, Dachs und Co. 

präsentiert wurden. Ein lebensechtes Präparat, das in Ruhe be-

trachtet werden konnte, warf sofort viele Fragen auf und rief 

auch Verwunderung hervor. Geplant waren ca. 30 Minuten für 

die Unterrichtseinheit, abgerufen haben die Kita-Kinder aus U-

denbreth eine Stunde.  

 
Bild: KJS Euskirchen 

Erstaunt war der Referent über das gute Wissen der Kinder 

über ihre Umwelt und die dort vorkommenden Wildtiere. Hier 

sind ja schon ein paar potentielle Jagdscheinanwärter, so der 

Kommentar des Referenten. Für eine spätere Nachbearbei-

tung der Unterrichtseinheit spendierte die Kreisjägerschaft 

Euskirchen e.V. Malblätter der Wald- und Feldtiere und einen 

Satz Bundstifte für die Kita-Kinder.   

 

Hund in Rheinland-Pfalz mit Tollwut infiziert  

In der Nähe von Ludwigshafen ist bei einem aus dem Ausland 

eingereisten Hund das klassische Tollwutvirus (RABV) nachge-

wiesen worden. Das teilte die Kreisverwaltung am Montag mit. 

Der mittlerweile verstorbene Hund war offenbar ohne gültigen 

Tollwut-Impfschutz aus Russland importiert worden – gemein-

sam mit anderen Hunden und Katzen, die ebenfalls nach 

Deutschland, aber auch in andere Länder wie Frankreich ver-

mittelt wurden. 

Ende Januar sei der betroffene Hund operiert worden, so die 

Behörde. Wegen neurologischer Auffälligkeiten nach der Nar-

kose, die sich auch nach der Entlassung aus der Tierklinik wei-

ter fortgesetzt hätten, sei er zunächst in Quarantäne gekom-

men und kurze Zeit später gestorben. Bei anschließenden Tests 

sei dann der Tollwut-Erreger nachgewiesen worden. 

Nach Angaben der zuständigen Behörden war der Hund legal 

aus einem Nicht-EU-Land nach Deutschland eingeführt wor-

den, konkret aus Russland. Den mitgeführten Papieren zufolge 

soll das Tier zum Zeitpunkt der Einreise fast acht Monate alt 

gewesen sein, zudem war es gechipt, gegen Tollwut geimpft 

und verfügte über einen sogenannten Titer-Nachweis, der die 

Wirksamkeit der Impfung belegen sollte. Die Untersuchung des 

verstorbenen Hundes ergab jedoch, dass das tatsächliche Alter 

bei der Einreise offenbar deutlich unter dem in den Dokumen-

ten angegebenen lag. Damit ist der vorgelegte Titer-Nachweis 

nach Angaben einer Tierarztpraxis nicht gültig. Bei dem Titer-

Test handelt es sich um eine Blutuntersuchung, mit der der Ge-

halt spezifischer Antikörper gemessen wird, um den bestehen-

den Immunschutz zu überprüfen. Welpen dürfen frühestens im 

Alter von zwölf Wochen gegen Tollwut geimpft werden und 

erst ab einem Mindestalter von 15 Wochen in die Europäische 

Union einreisen. 

Da diese Voraussetzungen im vorliegenden Fall nicht erfüllt wa-

ren, wird die Einfuhr des Hundes als illegal eingestuft. Beson-

ders brisant: Mit dem gleichen Transport sollen weitere Tiere 

nach Deutschland gelangt sein. Diese werden nun untersucht, 

um mögliche weitere Infektionen auszuschließen. 

Martina Kind 17.02.2026 Tagesschau 
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Neuer Jäger-Rekord in Deutschland 

In Deutschland gibt es jetzt 467.682 Jägerinnen und Jäger – ein 

neuer Rekord. Damit haben im zurückliegenden Jahr 42 Pro-

zent mehr Menschen den Jagdschein gelöst als drei Jahrzehnte 

zuvor. Ganz vorn liegt Nordrhein-Westfalen: Dort leben knapp 

100.000 Menschen mit bestandener staatlicher Jägerprüfung. 

Auf den Plätzen 2 und 3 folgen Bayern mit 83.000 und Nieder-

sachsen mit 70.000. Grundlage sind Daten aus dem November 

2025. 

Im Norden ist die Jägerdichte am höchsten 

Mit Blick auf die Einwohnerzahl ergibt sich laut DJV-Auswer-

tung ein anderer Spitzenreiter: Pro 1.000 Einwohner leben in 

Mecklenburg-Vorpommern 10 Jägerinnen und Jäger – Platz 1. 

Danach folgen Niedersachsen (9) und Schleswig-Holstein (8). 

Bezogen auf die Jägerdichte liegt Nordrhein-Westfalen mit 

dem Wert 6 genau im Bundesschnitt. In Verbänden organisiert 

sind deutschlandweit 7 von 10 Jägern. Laut DJV-Umfrage ist 

der Jägerinnen-Anteil zwischen 2016 und 2022 um mehr als die 

Hälfte gestiegen – von 7 auf 11 Prozent. Das Durchschnittsalter 

der Jägerschaft ist im selben Zeitraum von 57 auf 56 Jahre ge-

sunken.   

 

Bild: DJV Grell 

 

Ehrenamtlich unterwegs mit staatlicher Prüfung 

Jungtiere mit der Drohne vor dem Mähtod retten, Kindern Na-

tur nahebringen oder Arten zählen und schützen: Laut DJV-Um-

frage verbringt jeder Jäger im Schnitt rund 40 Stunden pro Mo-

nat in der Natur und erledigt viele gesellschaftlich wichtige Auf-

gaben ehrenamtlich. Per Gesetz muss er für einen gesunden, 

artenreichen Wildbestand sorgen oder Wildschäden in Wald 

und Feld eindämmen – ebenfalls unbezahlt. Grundlage für die 

umfangreichen Aufgaben ist das Bestehen der staatlichen Jä-

gerprüfung. Für Biotoppflege, Artenschutz sowie Schutz von 

Wald und Feld investieren Jägerinnen und Jäger insgesamt eine 

halbe Milliarde Euro jährlich aus eigener Tasche. 

Darum wollen Menschen Jäger werden 

Intensives Naturerlebnis, aktiver Naturschutz vor Ort und ge-

sundes Fleisch: Das sind laut einer DJV-Umfrage die Hauptmo-

tive für Menschen, die Jägerausbildung anzugehen. Über ein 

Viertel der Prüflinge hat angegeben, vor der Ausbildung keine 

Erfahrung mit der Jagd gemacht zu haben. Fast ebenso viele 

Menschen kommen inzwischen aus der Stadt. Jagdschüler 

kommen aus allen Berufsgruppen vom Azubi über Handwerker 

bis zum Beamten. Angestellte machen fast die Hälfte aus. 

DJV-Newsletter 4/2026 – 30.01.2026 

Jungjägerkurs 2026 / 2027 

Obwohl sich der aktuelle Vorbereitungskurs auf die Jägerprü-

fung im Mai 2026 in der heißen Phase befindet laufen schon 

die Vorbereitungen auf den nächsten Kurs an. Er beginnt im 

September 2026. 

Ein Informationsabend ist vorgesehen. Er wird zeitgerecht im 

Internet der KJS unter Termine angekündigt. 

Bereits jetzt können Anmeldungen erfolgen. 

 

Wir wünschen den Teilnehmern des aktuellen Kurses für die 

Prüfung alles Gute. 

 

 

 

Neues Fachgeschäft in Tondorf 

Waffen für die Jagd und den Schießsport sowie Zubehör bieten 

zwei Kaufleute aus Frohngau und Marmagen in ihrem Geschäft 

in Tondorf an.  

Wer Jagd- und Sportwaffen, die passende Munition und Zube-

hör kaufen will, musste bislang weite Wege in Kauf nehmen. 

Nachdem Anbieter aus Kall oder Bessenich den Verkauf einge-

stellt hatten, gab es neben „Clever Jagen“ in Weidesheim im 

Kreis Euskirchen kein Fachgeschäft mehr.  

Nettersheim: Waffengeschäft im ehemaligem Tante-Emma-La-

den - Rundschau Online 

WebSite: Eifel Waffen eGbR 

 

  



Mitgliederzeitung – EifelJäger 01/2026 - online Seite 7 

 

Aus der Geschäftsstelle 

Zur zeitnahen Versorgung unserer Mitglieder mit aktuellen In-

formationen benötigen wir die aktuellen Mail-Adressen unse-

rer Mitglieder. Wer bisher noch keine Mail von uns oder LJV 

erhalten hat, meldet sich bitte bei der Geschäftsstelle. 

 

Es ist wichtig, dass jede Änderung von  

 Adresse oder  

 Bankverbindung   

 Kündigung  

der Geschäftsstelle der KJS mitgeteilt wird.  

Nur hier – und nicht beim LJV / DJV oder gar dem Landwirt-

schaftsverlag (RWJ) – werden diese Daten verwaltet und Kün-

digungen entgegengenommen und bestätigt.  

 

Sehr oft erreichen die LJV-Geschäftsstelle in Dortmund Mittei-

lungen von Mitgliedern über Adress- und Namensänderungen. 

Natürlich werden diese direkt an uns weitergeleitet, das kostet 

aber unnötige Zeit und bringt im Zweifelsfall auch Ärger mit 

sich, wenn durch diesen Umweg beispielsweise der nächste 

Rheinisch-Westfälische Jäger wieder an die alte Adresse gelie-

fert wird.  

 

Info@KJS-Euskirchen.de 
Tel.: 015150 715566 
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